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Katalog der neolithischen Brandbestattungen 
im Leeraner Westerhammrich, Stadt Leer, 
Ostfriesland
Rolf Bärenfänger

Zusammenfassung   Am westlichen Rand der Stadt Leer hat am Ufer der Ems eine pleistozäne Sandkuppe existiert, 
deren Ränder mit tonigen Überschwemmungssedimenten überdeckt worden sind. Dieser Umstand hat für eine 
bisher sonst in Niedersachsen nicht nachgewiesene Befundgruppe besondere Erhaltungsbedingungen geliefert. 
Es handelt sich um 24 Brandbestattungen der späten Trichterbecherkultur, die sich durch Radiokarbondaten auf 
die Zeit zwischen 2850 und 2750 v. Zw. eingrenzen lassen. Während allein schon die Überlieferung anthropogener 
Überreste in Form von Leichenbränden für das Neolithikum im Küstenraum bemerkenswert ist, ergänzen die dabei 
gefundenen kalzinierten Tierknochen, auch Werkzeuge, den Einblick in die damalige Lebenswelt und den Bestat-
tungsritus. An Beigaben sind vorrangig Keramikgefäße zu nennen, die teils bewusst zerbrochen und ineinanderge-
schachtelt deponiert worden sind. In den Katalog fließen die Ergebnisse der anthropologischen Untersuchung der 
Leichenbrände ein, womit für einige Individuen das Geschlecht und das Sterbealter mitgeteilt werden können.

Schlüsselwörter   Neolithikum, Trichterbecherkultur, Havelte Stufe, Brandbestattungen, Leer, Ostfriesland

Catalogue of neolithic cremation graves from the Westerhammrich, city of Leer, East Frisia

Abstract   On the western edge of the town of Leer, a Pleistocene sandbank existed on the banks of the Ems, the 
edges of which were covered with clayey flood sediments. This circumstance has provided special conservation 
conditions for a group of features that has not been proven elsewhere in Lower Saxony. It concerns 24 cremations of 
the late Funnel Beaker Culture, which can be limited by radiocarbon data to the period between 2850 and 2750 BC. 
While the tradition of anthropogenic remains in the form of cremation remains for the Neolithic in the coastal area 
alone is remarkable, the calcinated animal bones found in the process, including tools, complement the insight into 
the life and burial rites of the time. Most of the grave goods found are ceramic vessels, some of which were delibe-
rately broken and nested inside each other. The results of the anthropological investigation of the cremations are 
included in the catalogue, which makes it possible to determine the sex and age of death of some individuals.

Keywords   Neolithic, TRB Westgroup, Late Havelte, cremation graves, Leer, East Frisia

Einleitung

Vorgestellt werden Befunde und Funde eines Gräber-
feldes mit Brandbestattungen aus der Endphase der 
Westgruppe der Trichterbecherkultur. Dieser Befund-
komplex ist auch mehr als 20 Jahre nach seiner 
Entdeckung hinsichtlich seines Umfangs und seiner 
Überlieferungsqualität singulär für Niedersachsen 

und darüber hinaus. Unübersehbar ist sein Konnex 
zu solchen Befunden im nordniederländischen Raum, 
vor allem in der an Megalithanlagen reichen Provinz 
Drenthe. In Niedersachsen lassen sich bislang keine 
Vergleiche ausmachen. Denn ein genauer Blick auf den 
Katalog und die Kartierung von neolithischen Brand-
bestattungen durch Kossian (2015, Liste 37, Karte 
28) zeigt vielmehr, dass kein einziger der dort ange-
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Katalog der Brandgräber bekanntgegeben werden, 
um den Komplex insgesamt vorzustellen. Der Nestor 
der niederländischen TRB-Forschung, Dr. Jan Albert 
Bakker, hat eine Vorlage der Befunde mehrfach 
angemahnt. Ich danke ihm für seine Hinweise und 
freue mich, seinem Wunsch nunmehr entsprechen zu 
können. Dank gebührt auch dem Grabungstechniker 
vor Ort, Axel Prussat, für seine gewissenhafte Doku-
mentation. Die Fundzeichnungen fertigte Barbara 
Kluczkowki an. Heike Reimann setzte die Befund-
pläne in digitale Druckvorlagen um, montierte die 
Tafeln und sorgte dankenswerterweise für manche 
Korrektur.

Schon im Jahr 2000 hatte Frau drs. Liesbeth 
Smits, Universität Amsterdam, die anthropologische 
Bearbeitung der Leichenbrände abgeschlossen (S���� 
2000). Dadurch wurde das bemerkenswerte Vorkom-
men von Tierknochen, auch Werkzeugen, bekannt. 

führten Befunde wirklich gesichert ist. Sie kommen 
nur für Vermutungen �in Frage�, �obwohl Leichen-
brandreste nicht beobachtet wurden� (K������ 2015, 
66). Dasselbe gilt auch für einige Fundorte außerhalb 
Niedersachsens, womit der Wert dieser Kartierung 
weiter eingeschränkt wird.

Die Ausgrabungen im Westerhammrich haben 
seinerzeit auch zahlreiche Bestattungen der Einzel-
grabkultur und einen ausgedehnten Siedlungs- bzw. 
Wirtschaftshorizont der Römischen Kaiserzeit zu Tage 
gebracht. Deshalb war lange geplant, eine umfassende 
Publikation aller Befunde vorzulegen. Die in der 
Folgezeit nicht nachlassenden archäologischen Tätig-
keiten auf den Baustellen in der Region und später 
anderweitige Verp�ichtungen des Verfassers bei der 
Ostfriesischen Landschaft haben sich dann diesem 
Vorhaben entgegengestellt. Nach Vorberichten (B����-
������ 2004; 2009) soll hier jetzt ein kommentierter 
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Abb. 1   Westerhammrich, Stadt Leer (FdStNr. 2710/5�:�10), Topographie der Geestkuppe im Urstromtal der Ems mit Eintragung der 
Grabungsflächen, grau unterlegt das hier behandelte Areal mit neolithischen Brandbestattungen (Zeichnung: H. Reimann).
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gene Flussmarsch und wurde auf der Ost- und z. T. der 
Südseite durch einen heute größtenteils verlandeten 
Wasserlauf von der übrigen Geestzone im Winkel von 
Ems und Leda getrennt. Das Zentrum dieser Kuppe 
wurde zu Beginn der 1960er Jahre bedenkenlos ausge-
sandet. Dabei kamen hunderte von Keramikscherben 
und andere Funde der Trichterbecherkultur, auch 
eine unversehrte Streitaxt vom Hannoverschen Typ, 
zutage. Sie wurden von den Brüdern Heinz und Paul 
Hartog aufgesammelt und gerettet. So ist dort ein für 
Ostfriesland seltener Standort eines Megalithgrabes 
nachweisbar (B����� 1979). Der Fundbestand ist von 
den Brüdern mittlerweile in die Obhut der Ostfriesi-
schen Landschaft gegeben worden.

Zu Beginn der 1990er Jahre geriet der Wester-
hammrich wieder in den Blick, weil die Stadt Leer 
das Gelände mit einem großräumigen Gewerbege-
biet überplante. Anders als damals konnten vorab 
aber Ausgrabungen angesetzt werden. In Koopera-
tion mit der Stadt wurde in mehreren Kampagnen 
ein Geländestreifen von insgesamt 1,7 ha Größe am 
nördlichen Rand der ehemaligen Kuppe durch den 
Archäologischen Dienst der Ostfriesischen Landschaft 
untersucht (Abb. 2; B���������� 1993; 2004; 2009). 
Dabei erbrachten schon erste Sondierungen den Nach-
weis von tonig-sandigen Sedimenten (Klei) durch 
Über�utungen der Ems, die von Norden und Westen 
an die Geestkuppe ziehen und an ihr ausstreichen. 
In tieferen Lagen, also abseits der Kuppe, war unter 
dem Sediment eine humose Strate erhalten. Sie lag 
auf einer ausgeprägten Bleichsandschicht mit unter-

Die Ergebnisse der Analyse von Frau Smits sind hier 
einge�ossen. Drs. Jan N. Lanting, Groninger Instituut 
voor Archeologie, initiierte seinerzeit ein Projekt zur 
naturwissenschaftlichen Datierung von archäologi-
schen Befunden in den Niederlanden und fragte nach, 
ob er die Funde vom Westerhammrich einbeziehen 
könne. So konnte schon bald ein Teil der erfolgten 
14C-Datierungen der Leichenbrände verö�entlicht 
werden (L������ / ��� ��� P���� 2002, 67 � 68). 
Später folgten weitere Datierungen, weshalb hier die 
Daten für fast alle Bestattungen angegeben werden 
können. Danach und in Verbindung mit niederlän-
dischen Befunden lässt sich der Horizont 7 jetzt auf 
die Zeit zwischen 2850 und 2750 vor Zeitenwende 
eingrenzen. Dass die Zeit seit der Ausgrabung so weit 
fortgeschritten ist, hat letztlich auch sein Gutes: Sämt-
liche Fotos und Pläne können heutzutage im Druck 
farbig präsentiert werden!

Topographie und Fundgeschichte

Mit dem Begri� �Hammrich� werden in Ostfriesland 
Ländereien bezeichnet, die zumeist tiefer gelegen sind 
und als Weide- und Mahdland gedient haben oder noch 
dienen. Am nordwestlichen Stadtrand von Leer hat 
sich im Westerhammrich eine Geestkuppe befunden, 
die in ihrem Zentrum bis etwa +3,50 m NN aufragte 
(Abb. 1). Dieses siedlungs- und verkehrsgünstige Areal 
erhob sich fast halbinselartig über die niedriger gele-

Abb. 2   Westerhammrich, Stadt 
Leer (FdStNr. 2710/5�:�10), Blick 
von Ost auf das Gelände zu 
Beginn der Untersuchungen im 
Jahr 1992. Oben ganz links ist der 
Verlauf der Ems erkennbar  
(Foto: R. Bärenfänger).
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